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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Re. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
Sonntag den l. März. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.

Bedingungen
über die Aufnahme Kranker in die Königl.

Univerſitäts Kliniken zu Halle a. S.
S 1. Jeder Patient, welcher bei einer der

kliniſchen Univerſitäts Anſtalten ſeine Aufnahme
beantragt, hat vor ſeiner Aufnahme einen
Vorſchuß einzuzahlen, welcher zur Deckung der
einmonatlichen Kur c. Koſten nach demjenigen
etatsmäßigen Satze ausreicht, zu dem der Kranke
aufgenommen zu werden wünſcht (or. S 5).Diſſer Vorſchuß iſt, ſobald derſelbe verbraucht

iſt, in derſelben Höhe zu erneuern.
S 2. Die Aufnahme derjenigen Patienten,

welche von Privaten, Eiſenbahn Verwaltungen,
Gewerkſchaften, Krankenkaſſen c. den Kliniken
überwieſen werden, erfolgt unter gleichen Be
dingungen. Kann eine Baarzahlung nicht ſofort
geleiſtet werden, ſo genügt eine behördlicher-
ſeits zu beglaubigende ſchriftliche Er-
klärung des Jnhalts

„daß der Aufzunehmende reſp. der die Auf-
nahme deſſelben Nachſuchende ſich zur Zahlung
der ſämmtlichen für die Kur und Verpfleg-
ung entſtehenden Koſten zu dem etatsmäßigen
Satze von täglich Mk. Pf. neben den
Koſten für Verbände, Hilfsmaſchinen, Extra-
wachen c. verpflichtet und ſeinen Vermögens-
und Einkommensverhältniſſen nach hierzu im
Stande iſt“.
S 3. Orts- oder landarme Patienten werden

nur gegen eine ſchriftliche Erklärung desjenigen
Ortsvorſtandes, in deſſen Bezirk die Hilfsbe-
dürftigkeit erkennbar hervorgetreten iſt, aufge-
nommen, welche die Fürſorgepflicht für den
Kranken anerkennt und ſeine Behandlung in der
Klinik beantragt. Daſſelbe geſchieht mit Patienten,
welche ohne bisher Armenanſprüche erhoben zu
haben, den Anforderungen der S 1 und 2 nicht
entſprechen.

S 4. Jn allen Fällen, wo den vorſtehenden
Bedingungen nicht entſprochen wird, erfolgt die
Zurückweiſung der Patienten, wenn dieſe nach
ärztlichem Ermeſſen ohne dauernde Schädigung
der Geſundheit bezw. ohne Gefahr für das
Leben deſſelben möglich iſt.

S 5. Jn der Regel wird ein Kur und Ver-
pflegungsgelderſatz von 1 Mk. 50 Pf. pro Tag
erhoben, für welchen Patient neben der Unter-
bringung in einem mit mehreren Kranken be-
legten Zimmer der Klinik und ärztlicher Behand-
lung die Beköſtigung vom III. Tiſch erhält.

Bei beſonders unbemittelten Kranken, zu denen
namentlich diejenigen gehören, für welche die
Koſten Seitens der verpflichteten Armenverbände
übernommen werden, kann dieſer Satz auf 1 M.
pro Tag ermäßigt werden. Beanſprucht ein
Patient die Beköſtigung vom I. Tiſch, ſo wird
der Satz auf 3 Mk. und in den Fällen, wo
hierneben ein ſeparates Zimmer gewährt wird,
auf 5 Mk. bezw. in der mediciniſchen und

Frauenklinik auf 6 Mk. erhöht. Neben dieſen
Kur und Verpflegungskoſten ſind die Koſten
ſür Zitmann'ſches Dekokt und Liſter'ſches Ver-
bandmaterial, ſowie für Mineralbrunnen und
Mineralbäder zu bezahlen.

8 6. Freiſtellen können in ſehr beſchränkter
Zahl nur ſolchen Patienten zu Theil werden,
deren Behandlung lediglich im wiſſenſchaftlichen
Jntereſſe erfolgt, ſofern ſie ſich zu kliniſchen
Demonſtrationen ihres Krankheitszuſtandes bereit
erklären.

Halle, den 27. October 1884.
Der Kurator der Univerſität.

Geheimer Regierungs-Rath
Dr. Schrader.

Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende
Bekanntmachung in den Gemeindeverſammlungen
oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch beſonders
zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen zu bringen.

Merſeburg, den 21. Februar 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Holz Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz
auf dem Unterforſte Dölau ſollen
I. Donnerſtag, den 5. März, 10 Uhr

im Jagen 71
circa 120 rm kieferne Kloben und Knüppel,

350 rin Abraum-Reißig,
360 Kiefer-Bauſtämme mit 260 fm.

II. Montag, den 9. März, 10 Uhr
im Jagen 58

circa 350 Kiefer-Bauſtämme mit 280 fm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit
auf der Salzmünder-Chauſſee. einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 25. Februar 1885.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Das am Roßmarkt hierſelbſt belegene frühere

Hauptwachenlocal ſoll vom I. Juli event. vom
I. April er., ab anderweit öffentlich an den
Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben
wir Termin auf

Montag den 2. März er.,
Vormittags 11 Uhr

im Communal-Büreau anberaumt und erſuchen
Miethluſtige, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden. Die Bedingungen der Vermieth-
ung werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher im genannten
Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. Februar 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung eines Theils des rothenBrückenrains wird Sieſer Weg vom Mon-
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tag den 2. März er. ab für den Verkehr
geſperrt.

Merſeburg, den 28. Februar 1885
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts

Schafſtädt, A. Hochheim S Co des
Gutsbeſitzers Huldreich Hochheim hier und
der Gutsbeſitzer Gebrüder Hermann und
Hugo Hochheim hier, iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Schafſtädt, den 26. Februar 1885.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Guts-

beſitzers Eduard Weiſe in Holleben iſt er
loſchen.

Paſſendorfy den 22. Februar 1885.
Der Amts-Vorſteher.

Redactioneller Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Februar. Das Herrenhaus be-
ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit dem
mündlichen Bericht der Kommiſſion für den Staatshaus-
haltsEtat und Finanzangelegenheiten über den Geſetzent-
wurf, betreffend die Kündigung und Umwandlung der
4 prozentigen konſolidierten Staatsanleihe. Die Kom
miſſion beantragte, dem Geſetzentwurfe in der vom Abge
ordnetenhauſe genehmigten Faſſung unverändert die ver
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. Nachdem ein
zum Ausdruck gebrachter Wunſch auf Herabſetzung des
Zinsfußes von 4 auf 3 pCt. vom Finanzminiſter
v. Scholz als unter den gegenwärtigen Verhältniſſen des
Weltmarktes äußerſt bedenklich bezeichnet worden, gelangte
der Kommiſſionsantrag zur Annahme. Darauf folgte der
Bericht der Juſtizkommiſſion über den Geſetzentwurf be-
treffend die Vertretung des Fiskus in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten der Juſtizverwaltung. Unter Ablehnung einer
von dem Juſtizminiſter Dr Friedberg bekämpften, ſeitens
der Kommiſſion beantragten Abänderung genehmigte
das Haus auch dieſen Geſetzentwurf in der Faſſung
der Regierungsvorlage und wandte ſich ſodann zu dem
Bericht der verſtärkten VII. Kommiſſion über den Ge-
ſetzentwurf betreffend die Ergänzung und Abänderung
einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf das Ein
kommen gelegten direkten Kommunalabgaben. Die
Kommiſſion hat den vom Abgeordnetenhauſe vereinbarten
Geſetzentwurf in weſentlichen Punkten abgeändert und es
entwickelte ſich nunmehr eine eingehendere Debatte über
die Tragweite des Geſetzentwurfs und der Kommiſſions-
beſchlüſſe dieſelbe wurde jedoch nicht zu Ende geführt,
ſondern ſchließlich auf morgen (Sonnabend) vertagt.

Berlin, 27 Februar. Das Abgeordneten-
haus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Be
rathung des Kultusetats fort. Auf zahlreiche, das höhere
Unterrichtsweſen betreffende von Mitgliedern des Hauſes
geäußerte Wünſche wurden großentheils ſeitens des
Vertreters der Königl. Staatsregierung entgegenkommende
Erklärungen abgegeben. Bei dem den Elementarunterricht
betreffenden Etatsabſchnitte führten verſchiedene Mitglieder
des Centrums und der polniſchen Fraktion Beſchwerde
über die abgeblich zu geringe Berückſichtigung des katho-
liſchen, reſp des polniſchen Elementes auf dem Gebiete
des Volksſchulweſens. Dieſen Ausführungen trat Kultus-
miniſter Dr. von Eoßler entgegen, indem er in ein-
gehender Weiſe darlegte, daß die erhobenen Klagen
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thatſächlich unberechtigt ſeien. Schließlich wurde die Weiter
berathung des Kultusetats auf morgen (Sonnabend)
10 Uhr vertagt. ne

Ueber die deutſch- engliſchen Strei-
tigkeiten wegen NeuGuinea in der
Südſee liegt jetzt auch ein engliſches Blaubuch
vor, daß nichts ſonderlich Neues bietet. Fürſt
Bismarck's Klagen, engliſche Ausreden und Hin
weiſe auf „Mißverſtändniſſe“ ſind die Hauptſache.
England wolle mit Deutſchland herzlich gern in
Friede und Freundſchaft leben und ſei keines-
wegs auf die deutſchen Erwerbungen und die
beſſeren Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland eiferſüchtig. Beide Mächte ver-
pflichten ſich endlich die Unabhängigkeit von
Samoa und Tonga (Südſee) zu achten und
der engliſche Konſul in Samoa wird angewieſen,
eine etwa geplante engliſche Annection nicht zu
unterſtützen.

Der Landtag der Provinz „Oſt-
preußen iſt auf den 11. März nach Königs-
berg berufen.

OeſterreichUngarn. Das öſterrei-
chiſche Kronprinzenpaar wird auf ſeiner
Reiſe nach dem Orient wahrſcheinlich zuerſt mit
dem Fürſten von Montenegro eine Zuſammen-
kunft haben.

Jn Peſth wie in Wien beſchäftigt man
ſich fortgeſetzt eifrig mit der Frage von Zoll-
Repreſſalien als Antwort auf die fran-
zöſiſchen und deutſchen Zollerhöhungen.

Jn Captua (IJſtrien) ſind Unruhen
ausgebrochen. Nach einem neuſten Telegramm
iſt die Sache aber nicht ſo gefährlich, wie es
erſt ſchien.

Großbritannien. Jn Jrland hat die
Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch des
engliſchen Kronprinzen-Paares, des
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, große
Aufmerkſamkeit erregt. Die Regierung wird
freilich keinen Vortheil davon haben, denn auch
die bekannte Liebenswürdigkeit des Prinzen wird
der Landpartei keinen Anhänger abtrünnig machen.
Daß ganz außerordentliche Polizei- Maßregeln
getroffen werden, läßt ſich denken.

Jn Sachen des Vormarſches der
Ruſſen auf Herat hat die Regierung noch
immer nichts Näheres im Parlament mittheilen
können oder wollen. Man geht nicht fehl, wenn
man daraus ſchließt, daß die Ruſſen große An-
ſprüche machen.

Ueber den in Quittah (Weſtafrika) gegen
die Engländer ausgebrochenen Negeraufſtand
liegen nähere Nachrichten in London noch nicht
vor. Handelt es ſich nur um eine Lokal-Revolte,
ſo iſt die Sache noch nicht ſo gefährlich. Sie
ſtellt ſich aber anders, wenn die Rebellion wei
tere Ausdehnung nehmen ſollte. Der kriegeriſche
Aſhanteeſtamm würde dann in Mitleidenſchaft
gezogen, mit dem die Briten ſchon einmal tüch-
tig zuſammen gerathen waren.

Die Debatte über das Mißtrauens-
votum gegen Gladſtone dauert im Unter-
hauſe fort, bietet in ihren Einzelheiten aber kein
größeres Jntereſſe. Gladſtone will recht ge
handelt haben, denn würde er ſein Unrecht ein-
geſtehen, ſo wäre er geliefert. Die konſervativen
Parteiführer ſcheinen ſehr hoffnungsfreudig zu
ſein. Sie haben eine Verſammlung abgehalten
und ſich in derſelben zur Uebernahme der Re-
gierung trotz der ſchwierigen Lage bereit erklärt.
Nur erſt den Braten haben und dann ihn
verſpeiſen.

—=W—x—
Lokale Nachrichten.

Geſchichtliche Erinnerungen zum I. März.
1481. Franz von Sickingen geboren.
1871. Einzug der Deutſchen in Paris.

Merſeburg, 28. Februar.
Beſcheidenen Kindern bedürftiger Familien

mißgönnen wir ebenſowenig einen verhältniß-
mäßigen Verdienſt, welchen ſie ſich durch das
Tragen von Gepäckſtücken der mit den
Zügen ankommenden Reiſenden nach der Stadt
verſchaffen, wie den kräftigeren Gaſthaus- und
Bahn Bedienſteten, doch müſſen wir die Zu
dringlichkeit einzelner wohl rügen, welche zu-
weilen den Paſſagieren das Gepäck gegen ihren
Willen aus der Hand reißen, wenn ſie kaum
aus dem Koupee geſtiegen ſind und den Herr

ſchaften völlig den Weg verſperren. Oft braucht
der Reiſende ſeine Sachen noch gar nicht in der
Stadt und läßt ſie viel lieber auf dem Bahn
hof, bis er weiter reiſt, und wer einer Hülfe be
dürftig iſt, wird ſich ſchon danach umſehen und
eher einen Beſcheidenen wählen wie einen Auf
dringlichen! Die gegenſeitige Konkurrenz der
Träger muß auf den Fremden einen unange-
nehmen Eindruck machen und bedarf es wohl
nur dieſes Hinweiſes, um das Terrain künftig in
dieſer Beziehung rein zu halten.

-s. Die am vergangenen Mittwoch Nachmittag im
„goldnen Arm“ hierſelbſt ſtattgehabte Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins
Merſeburg hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches
ſeitens ſeiner Mitglieder und einer größern Anzahl von
Gäſten zu erfreuen. Die Eröffnung derſelben erfolgte, da
der Vorſitzende, Herr Graf von Hohenthal am recht-
zeitigen Erſcheinen vereindert war, durch den zweiten ſtell
vertretenden Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Fuß
Blöſien, und wurde die Tagesordnung, wie folgt, erledigt:
J. Verleſen des Protocolls der letzten Ver-
ſammlung ſeitens des Schriftführers, Herrn General
Jnſpektor Sach ſe. I. Generalien. Herr Fuß
Blöſien erſtattete eingehenden Bericht über die General
verſammlung der Steuer und Wirthſchafts-Reformer und
über den Congreß deutſcher Landwirthe am 17. und 18.
d. M. Hierauf wurde durch den Vorſitzenden, Herrn
Grafen von Hohenthal, welcher inzwiſchen erſchienen
war und den Vorſitz übernommen hatte, die Abhaltung
einer diesjährigen Fohlenſchau ſeitens des Kreis-Vereins
ſehr befürwortet und von der Verſammlung beſchloſſen.
Die Nachbarvereine ſollen, wie zu den früheren, ſo auch zu
dieſer betreffs Betheiligung eingeladen werden. III. An
Stelle des nach der gedruckten Tagesordnung nun folgen-
den Berichtes in Betreff der in der letzten Verſammlung
wegen Einführung einer Stier-Körordnung gefaßten Be
ſchlüſſe, der wegen krankheitlicher Verhinderung ſeines Refe
renten, Herrn Rittergutsbeſitzer Zehe-Wengelsdorf, aus
fallen mußte, wurde demnächſt auf Anregung des Herrn
Amtsvorſteher, Amtmann Credner--Gr. Göhren, über
das gemeinſame Vorgehen betreffs der künftig an die
fremden Arbeiterinnen aus Schleſien und Poſen zu zahlen-
den Lohnſätze verhandelt. Herr Credner--Gr. Göhren,
welcher die Beſprechung einleitete, wies zunächſt darauf hin, wie
die Verringerung des Rübenbaues und die allgemeine land-
wirthſchaftliche Nothlage überhaupt dazu führen müſſſe,
an eine Herabminderung der jenen Arbeiterinnen bisher
gewährten Lohnſätze zu denken und theilte hierauf das
Reſultat einer auf ſeine Veranlaſſung in Lützen ſtatt
gehabten Conferenz über dieſe Angelegenheit mit. Die
Theilnehmer an dieſer Conferenz hatten ſich dahin geeinigt,
den genannten Arbeiterinnen fernerhin zu gewähren
Täglich zweimal warmes Eſſen, wozu am Sonntage noch
eine Ration Fleiſch tritt, Kaffee und 75 Pfg. Lohn pro
Tag, bei einer Arbeitszeit von 5--11 Uhr und 1--7 Uhr.
Ueberſtunden werden mit 10 Pfg. pro Stunde beſonders
bezahlt. Bei der ſich anſchließenden Discuſſion wurde
von einer Seite bezweifelt, ob nicht dieſe Maßnahme für
dieſes Jahr zu ſpät komme, da bereits verſchiedene Ar
beitgeber ſchon im vorigen Jahre desfallſige Contrakte ab
geſchloſſen hätten. Auch wurde der verſchiedenen übeln
Erfahrungen welche man an manchen Orten mit jenen
Arbeiterinnen gemacht hatte, (eigenmächtiges Verlaſſen der
Arbeitsſtelle, Betrügereien ſeitens der Agenten) Erwähnung
gethan, Gleichzeitig wurde auch Anregung gegeben, einen
Verſuch mit Arbeitern aus der Kolonie Seyda zu machen.
Zu einem formellen Beſchluſſe führte die Diseuſſion nicht,
obwohl die Verſammlung die oben angeführten Sätze,
namentlich auch in ihrem Verhältniſſe zu den Löhnen der
einheimiſchen Arbeiter, als entſprechend normiert aner
kannte. Die Angelegenheit ſoll für den nächſten Winter
im Auge behalten werden. IV. „Die Land wirth-
ſchaft und die Kornzölle“, Referent: Herr Eſchen-
b a ch Weßmar. Der Herr Referent führte zunächſt
eine Schilderung der gegenwärtigen Nothlage der Landwirth
ſchaft aus gedachte dabei eingehend der Urſachen, durch
welche dieſelbe hervorgerufen und kam ſodann auf die Er
höhung der Kornzölle zu ſprechen die er mit Freuden
begrüßt, da er von ihnen Stärkung des geſunkenen Ver
trauens und neues Emporblühen von Handel und Wandel
erwartet. Die Befürchtung, daß die erhöhten Kornzölle
dem kleinen MannedasvBroterheblich vertheuern würden, theilt
er nicht, iſt vielmehr der feſten Ueberzeugung, daß das
Ausland den bei weitem größten Theil davon tragen werde.
Die an der Diseuſſion ſich Betheiligenden ſtimmten den
Ausführungen des Herrn Referenten vollſtändig bei, auch
wurde von einem derſelben die Erwartung ausgeſprochen,
daß durch die erhöhten Kornzölle auch ein heilſamer Ein
fluß werde ausgeübt werden auf den gegenwärtig von
vielen Müllern und Bäckern getriebenen Unfug, bezüglich
des Klebermangels unſeres einheimiſchen Getreides.
V. „Der land wirthſchaftliche Credit, mit be-
ſonderer Rückſicht auf das land wirthſchaft
liche Credit-Jnſtitut der Provinz Sachſen
und das Raiffeiſen'ſche Darlehns-Kaſſen-
weſen Referent: Herr Glaß-- Merſeburg. Der Herr
Referent gab zunächſt an der Hand einſchlägiger ſtatiſtiſcher
Ermittelungen ein klares Bild von der hiſtoriſchen Ent
wickelung unſeres landwirthſchaftlichen Creditweſens und
beſprach dann eingehend die für die Landwirthe überaus
vortheilhaften obigen CreditIJnſtitute, ihre innere Organi-
ſation und die Modalitäten bei Benutzung derſelben. Die
im Verhältniß geringe Benutzung des landwirthſchaftlichen
CreditJnſtituts der Provinz Sachſen ſeitens der Land
wirthe glaubt derſelbe nur in der Unkenntniß vieler Land
wirthe über daſſelbe begründet und ſpricht am Schluſſe ſeines
Referats den Wunſch aus, daß ſowohl durch die land
wirthſchaftlichen Vereinsverſammlungen, als auch durch die
Preſſe auf daſſelbe hingewieſen werden möchte. Jn der
ſich anſchließenden Discuſſion wurde von faſt allen der ſich
betheiligenden Rednern die Zweckmäßigkeit der obigen

IJnſtitute anerkannt, wenn auch ſeitens eines derſelben die
Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen nicht eben günſtig beurtheilt
wurden VI. Auf Anregung des Herrn Rittergutsbe
ſitzer Ot toKriegsdorf wurde über die Frage be
treffs der Schutz reſp. Vertilgungsmittel
S den Erbskäfer und die Feldmäuſe ver-
andelt. Als ein wirkſames Mittel gegen den Erbskäfer

wurde frühzeitiges Dreſchen der Erbſen angegeben, da der
Käfer dadurch in ſeiner Entwickelung rechtzeitig geſtört
werde. Auch wurde hierbei bemerkt, daß nach gemachten
Erfahrungen der Käfer den Keim durchaus nicht
ſchädige. Als eines der rationellſten Vertilgungs-
mittel der Feldmäuſe wurde mit Strychnin ver-
gifteter Weizen empfohlen. VII. Zu welchem Preiſe
pro Centner werden die Landwirthe unſerer
Gegend mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage
der Zucker-Jnduſtrie ohne Verluſt Rüben
käuflich abgeben können (Dem Fragekaſten ent
nommen. Der Herr Vorſitzende welcher die Beſprechung
einleitete, bezeichnete die directe Beantwortung der Frage
als ſchwierig, was auch die Discuſſion ergab da der von
den Fabriken zu gewährende Preis von 60--70 Pfg. pro
Centner auch den niedrigſten Preis, zu welchem der Land
wirth Rüben bauen könne nämlich 80 Pfg. pro Centner,
nicht erreiche, ſo daß wohl Niemand ſich werde bereit finden
laſſen, Kaufrüben zu bauen. Bemerkt wurde, daß einzelne
Fabriken den Contrakt ſo abgeſchloſſen- hätten daß beim
Steigen des Zuckerpreiſes auch ein entſprechend höherer
Preis für Rüben gezahlt werde. Hierauf wurde gegen
6 Uhr die Verſammlung durch den Herrn Vorſitzenden
geſchloſſen.

Reichs-Gerichts-Entſcheidungen.
Die Vernichtung der Handelsbücher Seitens des
Gemeinſchuldners nach dem durch Zwangsvergleich
beendeten Konkursverfahren iſt als Bankerott zu
beſtrafen, falls nicht bereits zehn Jahre nach dem
Tage der geſchehenen letzten Eintragung in die-
ſelben verfloſſen ſind. Errichten Eheleute ein
gemeinſchaftliches Teſtament, in welchem der
Ueberlebende als Erbe des gemeinſamen Ver
mögens, nach deſſen Tode aber andere Perſonen
als Erbe berufen werden, ſo kann gemeinrecht-
lich der Ueberlebende, nach dem er Erbe ge-
worden iſt, auch die eigene letztwillige Ver-
fügung nicht mehr ändern.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Ein brennender Eiſenbahnwaggon.

Aus Wartberg an der Oeſterreichiſch-ungar-
iſchen Staatsbahn wird vom 22. d. geſchrieben
Mit dem heute Morgens um 8 Uhr von hier
nach Preßburg abgegangenen Omnibuszuge fuhr
der hier wohnende Herr S. Roſenberg ſammt
ſeiner ilie nach Preßburg, und der Conduk-
teur öffnete ihm ein Coupé dritter Klaſſe in
einem hinter dem Gepäckswagen befindlichen
Waggon, der zur Hälfte aus einem Coupé zweiter
Klaſſe beſtand. Gleich nach der Abfahrt des
Zuges öffnete Herr Roſenberg zufällig die in die
zweite Klaſſe führende Verbindungsthür und war
nicht wenig erſchreckt, als er das Jnnere dieſer
Abtheilung in Brand ſah. Obwohl ihm der
herrſchende Wind die Flammen entgegentrieb,
lief Herr Roſenberg mit ſeinen Familien-Ange-
hörigen durch den brennenden Waggon, und es
u ihnen, in den rückwärtigen Waggon dritter

laſſe zu gelangen. Von dort aus wurde durch
das Anziehen der Leine des Allarmſignal ge-
geben und der Zug ſofort zum Stehen gebracht.
Das Feuer hatte aber ſchon ſo weit um ſich ge
griffen, daß es nicht mehr gelöſcht werden konnte
der brennende Waggon mußte vielmehr ſo ſchnell
wie möglich abgekoppelt und dann aus den
Schienen geworfen werden, worauf der Zug um
10 Uhr Vormittags die Fahrt fortſetzen konnte.

f Kannidalismus. Bei Mohaliſhoek hat
ſein Baſuto ein eigenes Kind geſchlachtet, die
Hälfte davon gekocht und ſeiner Frau zum Eſſen
vorgeſetzt. Dieſe zeigte, als ſie die Miſſethat
ſah, den Vorfall dem Häuptling Letſea an,
welcher den Mörder zum Tode verurtheilte. Es
ſcheint, ſo fügt das „Kapland“ dieſer Meldung
hinzu, große Noth im Lande zu herrſchen, ſonſt
wäre ſicher dieſe grauenvolle That nicht vorge-
kommen.

Vermiſchtes.
Eine kühne Operation. Vor einigen

Tagen war eine Frau zu Profeſſor Billroth in
Wien gebracht worden, die ein Gebiß verſchluckt
hatte. Profeſſor Billroth ſah ſich gezwungen,
eine Oeffnung des Unterleibes (Laparotomie) zu
vollziehen, die ihm geſtattete, in dem Körper die
nothwendige Suche nach dem verlorenen Gegenſtande
vorzunehmen. Billroth befühlte die Leber und die
Nieren und fand ſchließlich das Gebiß an der rück-
wärtigen Magengegend. Es handelte ſich alſo
zur Beſeitigung des Fundes um eine zweite
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der neuernannten

Operation, um die Oeffnung des Magens
(Gastrotomie), die der Chirurg auch ſofort aus
führte, ſo daß er das Gebiß wieder an das
Tageslicht zu fördern vermochte. Die Geneſung
der Frau iſt, wie Billroth im Wiener Verein
der Aerzte mitgetheilt hat, ohne Fieber vor ſich
gegangen.

Eine Liebesgeſchichte aus hohen
Regionen. Darmſtädter Blätter meldeten
kürzlich, daß Prinz Wilhelm, der jüngſte Bruder
des Großherzogs von HeſſenDarmſtadt, die an
der Dieburger Straße gelegene Purgold'ſche Villa
auf eine Reihe von Jahren für ſeinen Gebrauch
erworben habe. Man fragte ſich erſtaunt, was
der Prinz, der doch ſeither, gleich ſeinem Bruder
Heinrich, in dem Palais ſeiner Mutter, der Frau
Prinzeſſin Karl, Platz genug gefunden hatte, nun
mit einer eigenen Behauſung thun wolle. Dar-
auf antworteten die „Oberheſſiſchen Nachrichten“:
Die Sache iſt ganz einfach: der Prinz will bei
ſeiner Familie wohnen. Denn er iſt verhei-
rathet. Es iſt noch nicht lange her, da ver
lautete, der König von Bayern habe die mor-
ganatiſche Gemahlin des Prinzen Wilhelm, die als
Figurantin an dem Ballet unſeres Hoftheaters den
Darmſtädtern wohlbekannteJoſephineBender,
in den Adelſtand erhoben und ihr bei dieſer Ge
legenheit den Titel einer Freifrau v. Lichtenfels
verliehen. Gleichzeitig wurde behauptet, die kirch
liche Trauung des Paares habe in einem
vayeriſchen Gebirgsdorfe ſtattgefunden. Das iſt
aber nach den beſtehenden Geſetzen des deutſchen
Reiches, ohne daß die Civiltrauung vorher-
gegangen wäre, kaum denkbar, und da die Civil-
trauung, welche allein von dem Staatsminiſter
als Standesbeamter des großherzoglichen Hauſes
geſetzmäßig vorgenommen werden konnte, nicht
ſtattgefunden hat, ſo iſt wohl die ganze Com-
bination wegen der Trauung in Bayern in das
Gebiet der Mythe zu verweiſen. Wahrſchein
licher iſt die Lesart, nach welcher eine kirchliche
Trauung auf franzöſiſchem Boden in einem
Dorfe nicht weit hinter Metz ſtattgehabt
haben ſoll. Die Erhebung in den Adelſtand
iſt zweifellos; denn der öſterreichiſche Haupt
mann a. D. Heyer von Roſenfeld, der in der-
artigen Dingen viel begehrt wird, war mehrere
Tage zu dem ſpeciellen Zweck in Darmſtadt
anweſend, den Stammbaum und das Wappen

Freifrau von Lichten

fels anzufertigen. Auch andere Thatſachen laſſen
darauf ſchließen, daß eine Rangerhöhung und
eine eheliche Verbindung ſtattgefunden habe. Der
Prinz geht nämlich jetzt, was er früher nie ge-
than, am hellen Tage mit der betreffenden Oame
ſpazieren. Dagegen ſieht man ihn und ſie nie
mehr im Theater, was ſonſt allabendlich der
Fall war. Sie hatte da einen ſtändigen Platz
im dritten Range, der prinzlichen Loge gerade
gegenüber. Neuerdings, d. h. zu Anfang der
laufenden Theaterſaiſon, ſoll der Prinz für ſeine
Gemahlin eine ihrem Range entſprechende Loge,
etwa erſte Rangloge oder Hofloge verlangt haben
und dies Verlangen abgeſchlagen worden ſein.
Seitdem meiden Beide das Theater und das
Verhältniß des Prinzen Wilhelm zu der groß-
herzoglichen Familie ſoll von demſelben Zeit-
punkte an nicht gerade herzlicher geworden ſein.
Thatſächlich ſieht man den Prinzen nur noch
bei offiziellen Gelegenheiten als Mitglied des
großherzoglichen Hauſes auftreten, wenn es eben
abſolut nicht anders geht. Jm Uebrigen ſcheint
er die ſtille Häuslichkeit dem Glanz des Hofes
entſchieden vorzuziehen.

Statiſtiſches.
Zu den Auswanderern aus Deutſchland

ſtellten im Jahre 1884: Preußen 86000, Bayern 10000,
Sachſen 4300, Württemberg 6117, Baden 2410, Heſſen
2600, Mecklenburg Schwerin 3900, Oldenburg 1800,
Bremen 1133, Hamburg 2481, die übrigen deutſchen
Einzelſtaaten ſämmtlich unter 700. Von den preußiſchen
Provinzen ſtellte Pommern 14700, Weſtpreußen 3500,
Poſen 12920, Hannover 10000, Schleswig-Holſtein 400,
Brandenburg 7800, Heſſen-Naſſau 4600, Schleſien 4200,
Sachſen 2800, Weſtfalen 2690, Oſtpreußen 1660, Rhein-
land 1590.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Reminiscere (den 1. März)

predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Diac. Armfſtroff.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Werther,
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottesdienſt, Beichte

und Abendmahl. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner. An
meldung.

Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner.
Stadt Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Werther.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armfſtroff.
Abends 7 Uhr, Beichte und Abendmahl. Herr Diac.

Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.

Peamten-Yerein Merſeburg,
Zweig Verein des Preuss. Beamten Vereins.

Verſammlung
am Montag, den 2. März, Abends 8 Uhr

im Herzog Christian““.
Allgemeine Mittheilungen.
Vorſtandswahl.
Vortrag des Herrn RegierungsRaths Fuhrmann: Ziele und Be

ſtrehungen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung.

Altenburg Herr Paſtor Delius.
Sonntag nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und

Abendmahl.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1-—-2 Uhr.

Handels-Blatt:.
Fonds Börſe.

Berlin, 27. Februar. 4 Preußiſche Conſols 105,25
Discontogeſellſchaft 208,60, Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 107,75. 4 Ungar, Goldrente 81, 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,50
Oeſterr. CreditActien 518,50. Tendenz ſchwach.

Produkten-Börſe.
Halle, 28. Februar. Weizen 1000 Kg mittlerer 147-

152 M., beſter bis 165 M. Feuchte Waare ſtark,
angeb. u. weſentl. bill. Roggen 1000 K. 143--150 M
fremd. über Notiz. Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130
140 Mk, Land 142--155 M., feine Chevalier- 160
175 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28,50 M.

Hafer 1000 K. 146 151 M. feſt. VictoriaErbſen
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 k. B. 18-24 Kümmel 100 Kg zu
90 vergebl. augeb. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60--90, Weiß-
60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30 34, Thymothee 32--45, Ryagras
32-36 M Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg

250 Mk, Mohn blauer 38,00--39,00 wk.
Stärke feſter, 100 K. 35,00 M.,
Spiritus 10,000 Liter p C. loco ſtill, Kartoffel
43,0 M. Rübenſpiritus 42, M. Rüböl 100 kg
51,50 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 16,50

16, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen- 10 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50 10, M.
Oelkuchen 100 K,, beſſer gefragt, fremde 13,00 hieſige
bis 14,00 M. bez.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Stadt-Sulza. Die Frequenz an der hieſigen unter
Oberaufſicht des Staatls ſtehenden Bauſchule hat in
dieſem Winterſemeſter gegen vorigen Winter wiederum und
zwar um 30 zugenommen. Da die Neueintretenden
faſt alle nur auf Empfehlung älterer und ehemaliger
Schüler ſich veranlaßt ſehen, die „Bauſchule Sulza“ zu
beſuchen, ſo iſt dies wohl der beſte Beweis dafür, daß die
jungen Leute an der betreffenden Anſtalt zu tüchtigen Bau
gewerksmeiſtern herangebildet werden. Die Anſtalt bildet
a, Bauhandwerker und b, Tiſchler theoretiſch aus. Am
Ende eines jeden Semeſters wird unter Vorſitz des Staats
commiſſars eine Maturitätsprüfung abgenommen und die
Zeugniſſe darüber von demſelben beglaubigt. Das
Sommerſemeſter beginnt am 4. Mai. Programme der
Bauſchule werden jederzeit auf Verlangen gratis und franco
verſchickt,

wenJnſeraten- Theil.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bringe hier

durch meine nur guten Waſch-, als

Talg-, Wachs- und Harz-Koernseifen
empfehlend in Erinnerung, und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Aug. verw. FFOoaBreiteſtraße 10.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit bekannt

zu machen, daß ich Sonntag den 1. März Sand Nr. 18 einen
Handel mit

Victualien und NMaterialwaaren e
eröffne. Jch bitte bei Bedarf mich gütigſt zu Berückſichtigen.

N. 4. Föhme.
7 m Anerkennung.

Ew. Wohlgeboren erſuche mir wieder 3 halbe Flaſchen Jhres rhei-
niſchen Trauben-Bruſt-Honigs“) à 3 Mark, welcher ſich in meiner
Familie bei Halsleiden, Huſten 2c. ſtets bewährt hat, ſchicken zu wollen.

Schloß Theres bei Obertheres in Bayern.
Carl Freih. von Ditfurth, Hauptmann a. D.

Der ächte rheiniſche TraubenBruſtHonig, von dem Erfinder und
alleinigen Fabrikanten W. H. Zickenheimer in Mainz direct bezogen, iſt
per Flaſche à 1, 13, u. 3 Mark käuflich in Merſeburg bei Heinr.
Schultze jun. Entenplan, in Schafſt ädt bei C. Apel; in Lützen
bei Ludwig Auerbach; in Schkeuditz bei Gebr. Kleeberg; in
Halle bei Helmbold u. Co. in Weißenfels bei Hermann Voll

O ratb; in Leipzig bei Apotheker R. H. Paulcke, HauptDepot,

wird ſofort geſucht.

Für Haarleiclencel

Hausdiener
Zu erfragen in

der Expedition des Kreisbl.

Hartungs vegetab.

Jedermann vor dem
Kahlwerden d. Kopfes, beseit. d. stärkste Ausfallen d. Haare u.
die so lästig. Kopfschinnen, erzeugt selbst auf anschein. kahlen
Stellen, wo noch feine Flaumhärchen vorhand., den kräftigst.
Haarwuchs. In Vlac. 500 Gr. H. 4, 250 Gr. M. 2,50, 125 Gr. M. 1,50.

Alleiniger Versand durch das General-Depot f. Europa bei
W. H. Mensching, Berlin, 46 Bülowstr. 46.
500 Mk zahle ich Demjenigen, d. nach d. Gebrauch v. 500 Gr. S

meines vegetab. Haarwassers K. Erfolg aufzuw. hat.Hugo MHartung, Coiſffeur. Specialist ſ. ehe

Ein junger Menſch, welcher
Luſt hat, Gärtner zu werden, kann
ſich melden im

Königl. Schloßgarten,
Merſeburg.

Expedition.

Ein tüchtiges in der Küche erfahrenes w.Mäd en wir ügch W zum Nähen erfahrenes Mädchen wird

1. April bei gutem Lohn zu miethen
geſucht. Auskunft ertheilt die Krsbl. miethen geſucht.

Ein anſtändiges im Waſchen und

bei hohem Lohn nach auswärts zu

Zu erfragen bei Räetzsch,
Amſshäuſer r. 7.

frei.

Halleſcheſtr. Nr. s iſt die
Hausmannsſtelle

Ein freundlich möblirtes
Zimmer iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen.

Burgſtraße 19.
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Confürmatton!
Meinen werthen Kunden zeige ergebenst an, dass die Neuheiten in

Vmhängen und Jaquettes eingetroffen sind Bei dieser Gelegenheit
empfehle nochmals schwarze Cachemires in nur reeller Waare zu mög-
lichst billigen Preisen.

empfing einen großen Poſten

Geraer Cachemir
in allen Farben, vorzüglich in E. Schwarz Meter von I
20 Pfg. an, farbige Kleider, ſchwerſte Waare, ſehr billig, empfiehlt

Die Pflegeanſtalt für kleine
Kinder (,„Krippe“) wird in dieſem
Jahr wieder in demſelben Local, wie
im vorigen Halle'ſche Straße
29, eingerichtet, und am S. April
eröffnet werden. Die Anmeldungen
der Kinder werden täglich von den
Diaco niſſianen, Nachmtttags zwiſchen

3--4 Uhr im „grünen Hauſe“
entgegen genommen.

Der Vorstand
des Vaterländiſchen Frauen Vereins.

Zur Bismarck-Stiftung gin
gen ein

pon v. D. G. 6 M., F. M. 3 M., Oec.
P. 75 Pf., Förſter T. 1 M.,
Weitere Gaben werden entgegen

genommen von der
Exped. des Kreisbl.

Für die Langholz'ſche Familie
gingen ein

von H. K. 6 M., F. M. 1 M., P. R. 1 M.,
Ungenannt 3 M., v. H. 4 M., Frau P.
Sch. 3 H. 2 M,, Ungenannt 1 M.,
v. K. 2 M., v. B. 3 M.,

worüber wir quittiren.
Die Exped. des Kreisbl.
Gesang- Verein
Hauptprobe Montag 7 Uhr.

Sohumann-

T V O.Mittwoch, den A. März,
Abends S Uhr:

x Einmaliges
Humoristisches boncert

von

O. Lamborg,
Clavier- Geſange und Declamations-

Humoriſt aus Wien.
Das Jnſtrument iſt dem Clavier-

Etabliſſement Ritter entnommen.
Reſervirte Sitze à 1 Mk., Saal-

ſitze à 60 Pf. vorher in der Buch-
handlung des Herrn Stollberg,
an der Kaſſe à 1,25 BMk. und 75 Pf.
zu haben,

A. G

6. Reiche
S

Sand 1 A.
y i S n Jt v l e J oJ n 9An R 9

bringt zur Confirmation
rein woll. schwarze Cachemirs, Mtr. zu Mk. 1,50. 1,80.

2,50. 3,00. 3,50 und theurer
rein woll. schwarze Merinos,

werdende Waare;
rein woll. counl. Kleiderstofſfe, in reichem Farbenſortiment

und verſchiedenen Qualitäten
Confirmanden-Paletots, gut ſitzende, reich garnirte Sachen
Confirmanden-Dolmanns aus gediegenen Stoffen, matt und

mit Perlbeſatz garnirt;
Unterröcke in weiss und conuleurt aus Shirting, Flanell,

Filzſtoff, Zanella
Taschentücher Manteltücher,

Schürzen
zur En pfehlung.

Preiſe feſt, bei Baarzahlung mit Rabattvergütung.

vorzügliche, nie glänzend

Shäwlchen,

Die Erzeugnisse der4 Kgl. Niederl., Kgl. Preuss. u, Kais, Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck i Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmwaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz loseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italſen, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhurg.

M 21 goldene, silberne u. broncene Medaillen.

Stollwerck'seche Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Eleinr. Selnelize jun. und bei
Conditor C. F. Sperl in Lützen bei VVilliom Sack;
in Lauchstädt bei F. II. Langenberg in Schaffstädt
bei Apotheker A. Strebel.

e

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Feuerwehr Vebung.
Montag, den 2. März,

Abends 7 Uhr. Sammelplatz
Geräthehaus.

Der Peuerlöschdirector.

Epimachus.
Montag, den 2. März

Abends s Uhr,
Verſammlung im „Gold. Arm“.

Der Director. E. Otte.
Gasthof

Ritter St. Georg“.
Heute Sonnabend u. Sonntag

echt Waixiſch-Wiex
vom Faß

aus der Freiherr Tucherſchen Brauerei
empfiehlt

C. Meuschhkel.

Kaiser Halle.
Sonntag früh von 9 Uhr ab
e Speckkuchen.

Frau Geisler.

gheater in Leipzig.
Sonntag, 1. März.

Neues: Der Haideſchacht.
Altes: Anfang */,3 Uhr. Volksthümliche
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Die
Jungfrau von Orleans. Abends 7
Uhr Letztes Gaſtſpiel des Herrn Stahl.
Der Schwabenſtreich.

Neues: Montag: Waldemar.
Dienſtag: Der warbier von Sevilla

Mittwoch Zum 56, Male Der Trom-
peter von Säkkingen. Donnerſtag
Der Hüttenbeſitzer. Freitag: Ge
ſchloſſen. Sonnadend: Oas Racht-
lager in Granada. Altes: Mon
tag: Zum 51. Male: Nanon. Diens
tag: Der Salontyroler. Mittwoch
Claſſiter Vorſtellung zu halben Preiſen:
Kabale und Liebe. Donnerſtag: Zum
125. Male: Der Bettelſtudent.
Freitag: Geſchloſſen. Sonnabend Die
große Glocke-

Hierzu eine Beilage.



Sonntag
den 1. März.

Beilage

zu Nr. 51.

e J=W„JJmS-

[Nachdruck verboten.

Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

„Jch darf es nicht ſagen,“ entgegnete der
Andere zögernd und mit einem ſcheuen Blick nach
der halb offenen Thür. „Ein Schwur, den ich
nicht brechen darf, bindet mich; ich bin verloren,
wenn ich ihn breche“.

„Jhr ſeid verloren, wenn Jhr es nicht thut“,
ſagte Eduard. „Jch meine es gut mit Euch.
Alſo ſprecht ganz offen. Und wenn mein Vater
es geweſen, will ich ihm ſelbſt noch in dieſer
Stunde entgegentreten und Rechenſchaft von ihm
fordern für eine ſo ruchloſe That, für ein ſo
himmelſchreiendes Unrecht“.

Forſter lauſchte ſtaunend den Worten ſeines
angeblichen Befreiers aus dumpfer Kerkernacht.
Dann ſchüttelte er wie in ſtummer Verneinung
den Kopf.

„Mich befreit Niemand mehr“, ſagte er, „als
Der, der mich hier hinabgeſtoßen, hier zu ver-
modern, er würde ſonſt mich tödten. Geſteht
es nur, Jhr ſeid ſein Sendbote, ſein Spion, und
ſollt mich ausforſchen oder mich zur Selbſtbe-
freiung bereden, um mich dann mit einigem
Recht nicht nur meiner Freiheit, ſondern auch
meines Lebens berauben zu können“.

„Und iſt Euer Leben hier denn nicht ſchlimmer
als der Tod fragte Eduard theilnahmsvoll.

Ein zaghaftes Lächeln auf den Lippen des
Alten und das ſanfte Wiegen ſeines Hauptes
waren ſchüchterne Verneinung.

„Jhr antwortet unter einem Banne, den ich
nicht kenne“, ſagte Eduard „und auch nicht an
erkenne“, fügte er hinzu. „Gleichviel, wir werden
uns ſchon noch kennen und verſtehen lernen.
Kommt jetzt und folgt mir. Hier kann, nach
Dem, was ich geſehen, unſeres Bleibens nicht
ſein. Jch weiß aber ein Verſteck, in dem wir
vor allen Nachſtellungen verborgen ſein werden,
auch vor denen Eures mächtigen, mir unbekannten
Feindes. Das Boot, mit dem ich heimlich her-
gekommen, liegt noch unten an der Landungs-
treppe. Jch habe die Kellerſchlüſſel und finde
uns auch einen Weg aus dem Hauſe; die Nacht
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Juſeraten- Theil.
Zwangs- Verſteigerung.

Mittwoch, den A. März d. J., Mittags 12 Uhr ver täglich friſch in der Bäckerei von

Die Bierhandlung
von

Forſter verneinte auch jetzt.
„Jhr werdet's nicht durchführen“, ſagte er,

„und eher ſelbſt dem Mann zum Opfer fallen,
der mich hier eingekerkert.“

„Wer iſt es drängte Eduard.
„Jch darf ihn nicht nennen“, entgegnete

Forſter, mit einem ſcheuen Blick nach der halb
offenen Thür.

„Unſinn! Wer ſollte es hier hören außer
mir. Aber wie Jhr wollt. Habt Jhr zu eſſen
und zu trinken hier

„O, daran genug für ganze acht Tage.“
„Eure hohlen Wangen beſagen das Gegentheil.

Aber auch Das ſoll mich nicht beunruhigen.
Nur noch wenige Stunden, und die Polizei
wird kommen, um Euch mit Gewalt zu ent-
führen. Jch ſelbſt gehe jetzt, um dieſes Schreck-
liche ihr anzuzeigen.“

Forſter ſtreckte beſchwörend die
Hände empor.

„Die Polizei“, ſagte er im Tone des Ent-
ſetzens. „Nein, nein, Die kann hier nicht helfen,
oder mich nur entführen, um mich in einen
anderen Kerker zu werfen.“

„Warum Habt Jhr ein Verbrechen begangen
„Man ſagt es.“
„Wer ſagt es So redet doch, Mann!“
Aber Forſter ſprach den Namen ſeines

Peinigers nicht aus.
„Keine Polizei!“ jammerte er.

Polizei
„Unglücklicher!“ rief Eduard verzweifelt.

„Euer Geiſt iſt umnachtet. Jhr lebt in Ein-
bildungen, welche man Euch gefliſſentlich erweckt
hat. Jch zürne Euch nicht; ich kann Euch nur
beklagen. Jhr werdet ſchon noch anders denken
lernen wenn Jhr erſt wieder frei und Herr
Eures durch dieſe unmenſchliche Behandlung
gebrochenen Willens ſeid. Blickt nur voll Ver
trauen auf zu Dem, der aller Menſchen Schick-
ſal lenkt und mich jetzt wie durch ein Wunder
in Eure Gruft hinab geſandt hat, als Retter
und Befreier aus einem Daſein, ſchlimmer als
der Tod. Gehabt Euch wohl!“

zitternden

„Nur keine

ar I Acia rm ſteigere ich Gaſthofe „zur grünen Linde“ hierſelbſt
empfiehlt

nachſtehende Biere in Flaſchen und
Gebinden

Exportbier (J. G. Reif) Nürnberg
NMürnberger Schankbier.

Möbelwagen, 1 Winde, 1
Schraubenſchlüſſel u. v. m.

Merſeburg, den 26. Februar 1885.
Tauchnitz, Gerichts Vollzieher.

Blume des Elſterthales.
Riebeckſches Lagerbier.
Halliſches nach pilſener Art.

ſowie

Merſeburger und Köſtritzer Bier.

Ein Gut von cr.Pachtgesuehh 3-400 Mig. wird zu

pachten geſ. Bedingung: Nicht iſolirt,
Nähe d. Bahn. Offert. sub A. B. 510

Versteigerung.
Dienstag, den 3. März ecr., Vormittags 10 Vhr

verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthof des Herrn Koch zu Keuſch-
berg dorthin geſchaffte Gegenſtände als

1 Glasſchrank, 1 Kommode, 1 Salonlampe,
Gardinen, 1 Eckbrett u. dergl. m.

Merſeburg, 28. Februar 1885.
Taq, GerichtsVollzieher.

ſtieg die Stufen hinan.
Jm gleichen Augenblick ertönte über ihm ein

leiſes heiſeres Hohnlachen.
Er blickte erſchreckt empor, ſah aber Niemand.

Dagegen wurde zu ſeinem Entſetzen die eiſenbe
ſchlagene Thür ins Schloß geworfen und von
unſichtbaren Händen verriegelt.

Er ſprang ſofort zu derſelben hinan, mit
allen Kräften bemüht, ſie einzuſchlagen oder aus
den Angeln zu heben. Aber er verletzte ſich
nur ſeine Hand.

Draußen wurde dagegen der Schlüſſel abge
zogen. Dann vernahm er noch ſich eilig ent-
fernende Tritte, und hiernach trat jene unheimliche
Stille ein, welche über Gräbern lagert.

13. Kapitel.
Kämpfe und Ziele

Als der Kommerzienrath mit dem Kommiſſar
in M. ankam, fanden ſie in Eduard's Wohnung
nur den ihrer harrenden Soltmann vor

Etwold war hierüber aufs Höchſte empört
denn er glaubte nichts anders, als daß Letzterer
von dem Kommiſſar gegen ſein Verſprechen
vorausgeſchickt worden, um Eduard zu verhaften
oder zu beobachten.

Nur wenige Worte des Anderen ſtellten dieſen
ſeinen Jrrthum klar. Es handelte ſich um noch
eine, und eine viel ſchwerere Anklage gegen Eduard,
die wegen Mordes.

Der Kommerzienrath brach unter dieſem
Schlage zuſammen. Er ließ ſich von Soltmann
die näheren Umſtände der heimlichen Anweſenheit
Eduard's in ſeinem Hauſe berichten, an die er
zuerſt gar nicht glauben wollte.

Die Beweiſe gegen ihn hätten ihn wie Nichts
gedünkt, wenn Eduard nur da geweſen wäre, um
ſie zu wiederlegen. Aber das Dieſer, wie es
nun den Anſchein hatte, geflohen war, durch
ein heimliches Telegramm aus der Reſidenz
gewarnt denn Dies bekundete Eduard's
Wirthin Das überführte ihn, daß jene Be
weiſe die Wahrheit ſprachen und daß er ſich
in ſeinem einzigen Sohn einen wirklichen Ver
brecher erzogen hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Windhbeutel

Kraft.
Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.

für Behörden undFlaggen Private liefert

Fahnen-Manufactur
Sranz Reinechke, Hannover.

Hpezial-Geſchäft!!
feiner engliſcher und Wiener Filz
hüte, aparte Formen, billigſte Preiſe.
Gleichzeitig empfehle elegante Her-

franz.

beförd. Rudolf Moſſe, Braunſchweig.

Einige Hundert Morgen Zucker
rüben wollen wir für nächſte
Campagne noch kaufen. Offerten sub.

Halle a/S. erbeten.

Specialarzt
Dr. med. Neyer,

Haus und Feld Verkauf.
Jm Auftrag des Königlichen Amtsgerichts zu Merſeburg ſoll das dem

B. 1437 an J. Barck G Co. Handarbeiter Friedrich Auguſt Stetzner, jetzt deſſen Erben gehörige
Beſitzthum, beſtehend aus Haus, Hof, Ställen, großem Garten und Gemeinde Wohnhaus vis-à-vis der Zucker

„Irecht, ſowie ein Stück Feld auf dem Anger 13 Ar 50 Qu.M.
Montag, den 16. März 1885, Nachm. 2 Uhr

in der Schenke allhier öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu ich
Berlin, Leipzigerstr. 91 Kaufluſtige hierzu einlade.
heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrank-
beiten und Schwächezuſtände. Auch
brieflich.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Zſcherneddel, den 28. Februar 1885.

Leonharctt, Ortsrichter.

renhüte in großer Auswahl à
S 3 Mark.C. Berger, kl. Ritterſtr.

Mein neuerbautes, gut verzinsliches

fabrik in Markranſtedt iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Marie verw. Zimmermſtr.

Horn.
kögenlob stnht!



schuhe von 1,00 r an,

500 zahle ich Dem, der500 Mk. beim Gebrauch von

Kothe's Zahnwafſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Nachſſ., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul Marckſcheffel.

Emser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelm
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- and Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle- Streifen vorräthig:

in Merseburg: in beiden
Apotheken, sowie bei Fleinr.
Schultze jun.
Engros-Versandt: Nagazin der
Emser PFelsenquellen in Köln.

t 3

e er Beinschäden
(Krampfadergeschwüre, Salzfluss)

Prospect über Heilung durch meine
Mittel sende gegen 10 Pf. Marke froo,

Apotheker Maass, Muskan i. Schl.

6000000 Mk.
unkündhbare Ponds.

à 3, h
auf feine Acker-Hypothek

20 facher Reinertrag
auch 24 do. do. gegen Taxe
unt. Vorlage der beglaub. Auszüge

a) der Grundsteuermutterrolle
b) des Grundbuches

auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Halle a. S.,

Bank- Geschäkt.

größtes Spezial-geſchäſt für Damen- und Rinder-Mäntel

M. Bauchwitz u. Söhne Nachfolger
Petersstrasse 20 21.

Bei Beginn der Frühjahrsſaiſon erlauben wir uns,
machen und empfehlen eine enorme Auswahl

e r mmen- er. ödenzu bekannt billigen aber feſten Preiſen.
Confirmanden-Umhänge und Jacquets von 4 M. bis zu den hocheleganteſten.

Le p rig
auf die Completirung unſeres Lagers aufmerkſam zu J

Ledigpassage,

Alle Meuheiten der Safson ſind in

S Dillig und gut
gewählten Formen und

guten Qualitäten eingetroffen.
RKnock-abouts (Reiſehüte) für Herren von 2,00 an, für

Knaben von 1,75 an, feine WMerrenfilzhütevon 3,00. r an, Con-
firmandenhüte von 2,50 an, Confirmanden-IIanddl-

Argosy-Wräger von 2,00 an, nur bei

J. G. Knauth Sohn.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt an

zuzeigen, daß ich ein Depot-Lager der alt
renommirten

Weingroßhandlung

Von a Ab YOBIHAMN
im Flagdeburg

übernommen habe und die Weine zu Ori-
ginal-Engros- Preiſen abgebe.

WMerſeburg, im Februar I88.

Ia Barth.,Markt 5s5.

o 7777777 77Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum meine
gut gearbeiteten

S Schuh- und Stiefelwaaren
in empfehlende Erinnerung zu bringen, hinſichtlich des Paſſens
und der Haltbarkeit ſowie ſchöner Form bitte ich die mich bei
Bedarf Beehrenden ſich ſelbſt zu überzeugen die Preiſe ſtelle ich
allerbilligſt. Achtungsvoll

II
kl. Ritterſtraße 1.

Blookers hollönd: Cacao
das deste ſeichtſöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medailten. e Ke genügt für 100 Tassen.
vorräfhig in allen feinen Geschäften der Branche

fabtikaoten 48 C. Blooker, Amsterda w.

Das Fehrerinnen- Seminar
zu Eisleben

beginnt den Curſus 1885/86 den I. Juni er. auf Wunſch erfolgt
die Aufnahme zu Oſtern. Die Anſtalt bereitet für das Schulamt an
Volksschulen und an Höheren Töchterschulen vor.
Die Prüfung findet am Orte ſtatt. Anmeldungen bittet man zu richten

Entenplan S.
Möbel Spiegel- und

Polsterwaaren- Magazin
von

Iänel, Tiſchlermſtr.,
73. Neumarkt 73.,

empfiehlt ſein Lager in allen Holzarten

wie Nußbaum, Mahagoni,
Birke, Kiefer, polirt und lackirt,

zu äußerſt billigſten Preiſen.

Geaaem Kinderernährung! m
Die beſte künſtliche Nahrung für Sang
linge iſt Kuhmilch mit ſchleimigem Zu atz,

Timpe's Kindernahrung
aber der durch vorzügl. Trſoſge bewähr
teſte Ja zur MNiſch. Pa. à 80 u. 150

bei Herrn Apotheker Th. Schnabel
und C. Curtze, und Paul Marck-
scheffel bier in Lauchſtädt F. H.
Langenberg.

Staatsaufsicht
Ballsohule der Stadt Sulza

Thüringer Bahn.
Semester-Anf. Mal u. Nov. Freier Vorunterr.

PDireotor A. Soheerer.

Dauerhafte
Schaftſtiefeln, Holz und

Tuchpantoffeln

in bekannter Güte ſind ſtets vorräthig

H. Lehmann,
Oelgrube Nr. 7.

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 u.70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

D Gotthardtsſtr. 15
Uhren- Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. Cläser, Uhrmacher,

D Godtthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

an Bertha Rothe, Vorſteherin.
Druck u. Verlag von A. Leidholdt.

Cute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

c
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